
407

Der Gnxchkler
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
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Amtliches.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Das

Koukurslikrfiihrkll
über das Vermögen des Schuh¬
machers Ernst Aichele hier ist nach
Vollzug der Schlußverteilung am
26. ds. Mts. aufgehoben worden.

Den 28. Mai 1897.
Amtsgerichtsschreiber

Dietrich.
Revier Hofstett.

Der Holzabfuhrweg in Kleinen;,
thal an der vorderen Neubachstube
bis zur Burghardtsteig kann bis
auf Weiteres

nicht befahren
werden.

Dobel.

Krenuhils-Nerlians.
Die hiesige Gemeinde(Rentkammer-

seite) verkauft am
Mittwoch den2. k. Mts.,

nachmittags2 Uhr
auf dem Rathaus aus den Abteil-
ungen Scheerer, Oelmaiersschlägle,
Lohsee, Kohlerhütte.Hütlwald, Roth-
wiesle, Hagelwald, Vichtrieb, Bocks¬
rain, Hummelstein, Frauenwäldle,
Horntann u. s. w. des Reviers
Schwann:

550 Rm. tannene Scheiter,
489 „ buchene Prügel.
61 „ tannene Prügel,

Liebhaber sind eingeladen.
Schultheißenamt.

Schuon.
Urivat -Anzeigen.

Neuenbürg.
MlilZr - Vsi'siii.

Sonntag den 30. d. M,
vormittags präzis 11'/, Uhr

Abmarsch von Kamerad Ochner aus
zur Fahnenweihe nach Schömberg.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Neuenbürg
D. R. Pat. Nr. 65 755.

vr . Afchenbrandts
Kexstkliulirrliellliiiliikr
unfehlbares Mittel  gegen Blatt¬
sallkrankheit, der Reben, Hopsen,
Obstbänme, Kartoffelnu. a. und gegen
Pflanzliche Parasiten, Raupenfraß,
Ungeziefer re.

Alleinverkauf für hier und Um¬
gegend

Theodor Weiß.

I? k » r « k v i m. Schwann.

Kr « 88v » 1lI8HV » b1
empfiehlt billigst

kkr. Lewmelrntst,
IZvln »linK88lr » 88v IT.

Reparaturen in Kinderwagen werden prompt und billigst ausgesührt

sowie

Russische Vsuueu- u. koreden-kiemen,
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Ruth und Feder

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken

«Ol » , « ürklv,
83,8«- ii. Ilodelrverli,

- -

Direkter Bezug aus Amerika und Rußland kein Zwischenhandel.
Trockenanlagen.

Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreihundert MmcklM zmierteu
Damen-u.Mädchenhüten

von 1.5V an
bis zu de« hochfeinsten Modellen , Reparaturen und
Umänderungen werden bereitwilligst ausgeführt.Varl

im Rathaus.

Marke

Greif,
gesetzt, geschützt.

Dorzügtiche  Higarren,
milde, angenehme Qualitäten, in 10 Sorten, aus
garantiert rein überseeischen Tabaken.
Ilovlikslnos êroma. kreislLKS 5—10

IgK " Befriedigen selbst den verwöhntesten Raucher.

Generalvertreter für Württemberg:
HVNb « I « i » « vpplv,

Feuerbach -Stuttgart.
I Niederlagen werden aus allen Plätzen errichtet.

Auf die kommende Heuernte em»
pfehle ich einen guten

M Peiß-Keil!
zu 3a per Liter. Bitte um gefl.
Abnahme von 20 Liter an

Karl König. Küfer.
Gesucht wird für eine Pforzheimer

Brot- und Feinbäckerei ein

snngrr Snrsche
in die Lehre.

Nähere Auskunft erteilt Bäcker
Keller bei Bäckermeister Scholl in
Neuenbürg

NR " Lu Kuben
in üen meisten Oolooiaiivaren-,

vrozuen- unü 8eifenban6Iuo8eu.
vr. 1 Loi» pso » 's

Zeiienpulver
OlMZMWM

8L >scA - pui .vcir

DMA

,

ist aas beste unä im Kedraueb bil-
IiFSle«na bequemste

Vasedwittel
äer Veit.

Nun aoUte Kknan aul äon Mmen
„vr . Hioinpson"

uuä <1i6 Leliut̂ warleo „Letirvan"
^ieckerlaZeu doi: Karl KÜLen-

stein, Pari Uabiern. lUd. -ienr-art.

Lotterie-Glück!
Reutlingerlosea 1 und 2 «-L

Ziehung3. Juni;
Straßburgerloseä 3 Ziehung

garantiert 15 Juni;
Rottweilerlosea 1 «tL, Ziehung

bestimmt 15. Juli;
Stuttgarterloseä 1 «M.

Hauptgew. 75000 , 2 mal 30000,
15000, 10000. 6000. 5000. 3000,
3 mal 2000 , 10 mal 1000^ dar
u. s. w.

Diese4 Lose mit Listen nur 6
40 ^ versendet

Adolf Braun , Haupt-Agentur,
Büblingerstraße7, Stuttgart.
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Gesucht wird noch für die Saison
ein gewandtes fleißiges

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Blattes.

nRothes ) Stern Linie

^nlvverpen)

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen
Schmidtu Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

I
rvLdrivi » « ! »- »Mt«. - I
d«1tzedr. 81sus,

Gin Mädchen
von 18 Jahren sucht in einem bess.
Hause in Neuenbürg Stelle. Ein¬
tritt beliebig.

Adresse zu erfragen bei der Exped.ds. Blattes.

ösIlsr

^ussbo6sn-
^nzlricii!

liklikmann's
Lemsteiü-LbünkUtiocLen-OUäcL
lieber Nacht trocknend, nicht nach¬
klebend. In 6 Farben . Unübertreff¬
lich in Härte , Glan ; und Dauer.

Man weise jede Büchse ziiriick. deren
Deckel nn » Stilette nicht die obige Schutz¬
marke tragen.
MME Fußboden -Lacke werden

mit Füßen getreten und
sollen haltbar sein. Weg wirft sein
Geld, wer weniger Groschen wegen
nach billigen Fabrikaten greift.

Oaist liklikmsnn, vpSZökn
liollit' fei'Lilr. -x- 1883.

Aufstriche und Prospecte kostenfrei.
MeckerlLAe in IViIckdack

bei Kost. Kammer.
! Suppen¬

würze
stst frisch ein¬

getroffen bei
Albert Neugart.

Original -Fläschchen No. 0 — 35 Gramm
werden zu 25 No. 1 ^ 70 Gramm
zu 45 ; No. 2 — 120 Gramm zu 70 ^
mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

^Groß er Glückstag.
Ziehung schon3. und 15 Juni.

Hauptgewinne 75 000, 30000,
15 000 in barem Geld.

Reutlinger Loseü 2
Straßburger LoseL 3 «fL,
Rottweiler LoseL 1
3 Orginallose mit Listen nur

6 50 versendet
I . Glöckle,

Losgeschäu Cannstatt.

I »arantirt neue, doppelt gereinigte «n» s«»
I waschene, echt nordische! Lvtlkoäern.
8 Wir persenden zollsres, gegen Nach». (sedeS> beliebige Quantum) Gute Neue Bett»
8 federn pr. Psd. s. hg Bi»-. 80 Pf»-. Im..
> 1M . 25 Mg. u. 1 W. 40 Pfg. ; Feiue
» Prima Halbdaunen 1 W. 60 M».
g und1 M. 80 Mg.; Polarfeder « r
8 halbweitz2 M.. weist2 M. 30 PkL-

u. 2M.50 Mg.;Silberweiße Bett»
federn 3 M..3M. 50 Mg.. 4M„5« -;
serner : Echt chinesische Ga « z-dannen 0°hr siMlriijtij,) 2 M. 50 M.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreij«. —
Bet Beträgen von mindestens 7ö M . dst, « ab.
— Rtchtgcsallendesbereitw. zurückgenomme«.

kocksrLOo . io Lerkorck in « e« .

tötet in fünf MinutenM
Wiegen,

z- wkenMeWm»
in Zimmer,

Mche oder Stallung unter
Garantie.

Wicht giftig!
Dalma ist nur
ächtinmit—
versieg. Flaschen! ^ , .«/
zu 30 u. SO Pfg.

Stcrubbeuiel
unbedingt notwendig, hält
jahrelang,15 Pfg.Zu hschW

in Neuenbürg bei A. N eug art;  in
Wildbad in der Apotheke.

Lentlillgvr
LlI0ll6Ildcl .Ul086
ganze ä 2 .—, halbe ä -/L 1.—
sind zu haben bei

C. Meeh.

Wer an Blutandrang
schmerzen  und Verstopfung leidet sollte stets für tägliche ergiebige Leibesöffnung
Sorge tragen . Die von zahlreichen angesehenen Professoren der Medizin geprüften
und empfohlenen Apotheker Rich. Brandt 's Schweizerpillen sind das einzige Mittel,
welches auf angenehme , sichere und absolut unschädliche Weise wirkt und dabei nur
5 Pfennige pro Tag kostet. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk . 1.— in den Apotheken.

Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard  Brandt 'schen Schweizer.
Pillen sind Extracte von : Tilge 1,5 Gr ., Moschusgarbe , Aloe , Absynth , je 1 Gr .,
Bitterklee , Gentianje 0,5 Gr ., dazu Gentian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen
und im Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  28 . Mai. Heute Vor- ',
mittag wurde hier die Vormuster ung des
Pferdebestandes  vorgenommen. Unter gleich,
zeitiger Anwesenheit des Bezirksvorstandsund
der Ortsvorsteher der betreffenden Gemeinden
füngierten als kommissarische Sachverständige Hr.
Major Spieß  vom gelben Dragonerregiment
Stuttgart (früher Ulm) und Oderstlreutcnant
a. D. Const. v. Moltke,  Cannstatt . Es wur-
den gemustert die Pferde aus den Gemeinden
Neuenbürg. Arnbach, Birkenfeld, Conweiler,
Dennach, Engelsbrand, Feldrennach, Gräfin-
Hausen, Grunbach, Kapfenhardt, Langenbrand,
Oberniebelsbach, Ottenhausen, Salmbach,
Schwann,  Unterniebelsbach und Waldrennach.
Es waren unter der stattlichen Zahl von Tieren
manch schöne Exemplare zu sehen. Nachmittags
3 Uhr waren in Herrenalb die Pferde von
Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau, Neusatz
und Rothensol vorzuführen. In Wildbad findet
die Vormusterung der Pferde aus den übrigen
Gemeinden des Bezirks morgen Samstag vor-
mittag statt. Ueder das Ergebnis kann nichts
berichtet werden, da die Veröffentlichung eines
solchen nicht zulässig ist.

/ ^ Dennach,  28 . Mai. Am Himmel-
fahrtssest feierten hier der Bauer Philipp
König  und seine Frau das Fest ihrer goldenen
Hochzeit . Der Jubilar zählt 76, die Jubilarin
69 Jahre . Beide stehen verhältnismäßig noch
bei guter Gesundheit. Von ihren 8 noch leben-
den Kindern und 27 Enkeln konnten die wenig,
sten dieser seltenen Feier beiwohnen, da sie zum
Teil in sehr weiter Ferne verweilen. Die gottes¬
dienstliche Feier fand um Ur2 Uhr im Schul«
lokal statt. Darauf folgte ein im engeren
Familienkreise gehaltenes Festmahl im Gasthaus
z. Hirsch. Das Fest verlief in schönster Weise.
Möge dem Jubelpaare noch ein angenehmer
Lebensabend beschieden sein.

Pforzheim.  Schon wiederholt ist die
Schleudersirma Knopf,  welche bekanntlichm
mehreren Städten Verkaufsstellen zu unterhalten
pflegt, mit dem Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb  in Konflikt geraten und zwar
erfolgte unseres Wissens jedesmal, wenn sich
ein Kläger gegen die Firma fand, die Verur-
teilung. Hier ist nun das erste Urteil auf
Grund des Gesetzes gegen den unlauteren Wett-

l bemerk von der Kammer für Hunvelsiachen des
Karlsruher Landgerichts gefällt worden. Der

j von der Firma G. Rothacker in Pforzheim
gegen die Firma Geschwister Knopf in Pforz.
heim anhängig gemachte Rechtsstreit wurde dahin
entschieden, daß die Firma Geschwister Knopf
die ln den Schaufenstern ihrer Niederlassung,
sowie in den Pforzheimer Zeitungen gemachten
unwahren Angaben hinsichltich des Verkaufes
von reinleinenen Taschentüchern zu 1,58 das
Dutzend,  Kravalten zu 1 und 9 das Stück
und weißen Gardinen zu 2 per Meter zu
unterlassen habe. Die beklagte Firma hat die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen. Die Firma
verweigerte die Abgabe der Pfennigartikel in
größeren Posten, sowie derjenigen Artikel, wie
Borhangstoffe rc. . an der sie wenig, refp. gar
nichts verdiente, die also lediglich nur als sog.
Lockvögel bestimmt waren. In der Verhandlung
bekundet der Zeuge, Fabrikant G. Strasuy in
Görlitz, daß er der Firma Knopf in Karlsruhe
s. Zt . 80 Dutzend reinwollene Taschentücher
als „Partie-Ware , also als fehlerhaft geliefert
habe. Bekanntlich behauptete seinerzeit der Ge¬
schäftsführer der Firma Knopf in Lörrach bei
einer Schöffengerichtsverhandlung, „mit prima
Ware sei heutzutage überhaupt nicht mehr durch¬
zukommen" ; es scheint also, daß die Firma
häufiger Partie - oder Ausschußware als kourante
gute Ware in den Handel bringt, während das
Gesetz ausdrücklich vorschreibt, daß derartige
Warengattungcn auch als fehlerhaft gekenn-
zeichnet werden müssen. Man kann das Ge¬
bühren dieser Ramsch» und Schleudergeschäfte
nicht scharf genug brandmarken und man wird
nicht fehl gehen, wenn man den Grund des
billigen Einkaufs dieser Firmen weniger in der
Menge, als der Schlechtigkeit und Unhaltbarkeit
der gekauften Ware sieht. Das ganze Gebühren
besteht offenbar in einer Täuschung des Publi-
kums, um so unverständlicher bleibt es nun, daß
noch immerhin so viele darauf hereinfallen.

Pforzheim,  28 . Mai. Ein Veteran des
deutsch-französischen Krieges ist dieser Tage hier
in großer Dürftigkeit verstorben, was dem links-
radikalen Stadtral Phil . Grupp,  einem ge¬
borenen Gmünder, der sich durch seine wirt-
schafls-politischen Brochüren bereits bemerkbar
gemacht hat. Anlaß gab,  dem Stadtrat einen
Antrag zu unterbreiten, der die Bildung eines
städtischen Fonds zum Zwecke der Unterstütz.

ung notleidender Veteranen  anstcebt. Der
Oberbürgermeister steht dem Anträge wohlwollend
gegenüber und cs ist nicht daran zu zweifeln,
daß derselbe in der nächsten Stadtratssitzung
zum Beschluß erhoben wird. Es wäre dies von
prinzipieller Bedeutung, zumal die Unterstützung
armer Veteranen bis jetzi ausschließlich als Sache
des Staates betrachtet worden ist. Bei den
verhältnismäßiggeringen, mir jedem Jahr sich
vermindernden Zahl der Veteranen, in diesem
Falle natürlich nur der notleidenden, würden
sich der Realisierung des Antrags keine allzu¬
großen finanziellen Schwierigkeiten entgegenstellen.

Neuenbürg . 29, Mai Schweine¬
markt.  Zufuhr 50 St Milchschweine welche
zu 25 —30 Mk. per Paar raschen Absatz fanden.

Deutsches Weich.
Der Reichstag  brachte am Dienstag die

durch Beschlußunfähigkett des Hauses öfters
unterbrochene zweite Lesung der Vorlage über
die Organisation des Handwerks  endlich
zum Abschluß, Die Debatte vollzog sich meist
in raschem Tempo, die gestellten Abänderungs-
Anträge zu einer Reihe von Paragraphen wurden
der Mehrzahl nach glatt abgclehnt, auch erwies
sich das Haus ausnahmsweise als völlig beschluß¬
fähig, Zunächst wurde bei § 1001 (Jnnungs-
krankenkassen) die Kommissionsfassung aufrecht
erhalten und dementsprechendder sozialdemokra¬
tische Antrag auf Wiederherstellung der Regier¬
ungsvorlage — ev. Schließung von Jnnungs-
kcankenkassen, wenn sie die Leistungsfähigkeit
einer Ortskrankenkasse zu gefährden drohen - -
in namentlicher Abstimmung mit 14l gegen 65
Stimmen abgclehnt. Auch die folgenden Para¬
graphen,welche vom Haushaltsplan der Innungen,
von der Auslösung der Innungen, von den In»
nungsausschüffen, von den Handwerkerkammern,
von den Gesellenausschüssenund deren Aufgaben
handeln, gelangten durchweg nach den Kommis-
sionsbeschtüssen zur Annahme. Dagegen wurden
bei den M 1031, 1031, 103n (Kosten der
Handwerkerkammernu. s. w.) auf Grund ge¬
stellter Anträge des Abg. Richter  die von der
Kommission beseitigten Regierungs-Vorschläge
wiederhergesteüt, Hingegen fanden wiederum
die sich auf die Lehrlingsverhältnisse beziehenden
Bestimmungen meist in der Kommissionsfaffung
Genehmigung, lediglich einige von sozialdemo¬
kratischer Seite befürwortete, nicht sehr wesent.
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liche Zusätze wurden mit angenommen . Eine
etwas längere Erörterung veranlaßte Z 129
(Recht der Handwerker Lehrlinge zu halten ). Vonder Kommission war hiezu beschlossen worden,
daß das Recht Lehrlinge zu halten , nur jenen
Handwerkern zustehen solle, welche die Berechtig,ung zur Führung des Meistertitels besitzen.
Staatssekretär v. Bötticher erklärte indessen,
daß eine etwaige Aufrechterhaltung dieses Kom.
Missionsbeschlusses das ganze Gesetz für die ver.
bündeten Regierungen unannehmbar machen
würde , weil derselbe den Befähigungsnachweis,
wenngleich in beschränktem Umfange , einführenwolle . Infolgedessen erklärten die Abgeordneten
Hitze (Zrr .) , Gamp (Rp .) . Kcopatscheck (kons.)und Dr . Bachem (Ztr .f. ihre Fraktionen würden,
um das Gesetz nicht scheitern zu lassen , an dem
genannten Kommissionsbeschlusse nicht weiter
sesthalten . Gegen denselben sprach mit Bestimmt-
heit auch der Nationalliberale Bassermann,
während sich zu seinen Gunsten der Antisemit
Zimmermann  und für seine Person der
Zenlrumsabgeordnele Eulersich  äußerten . Beider Abstimmung wurden denn auch ß 129 unter
Streichung des erwähnten Kommissionszusotzes
angenommen . Die ferneren Bestimmungen des
Entwurfes gelangten ohne wesentliche Diskussion
zur Annahme , nur gab es bei den Uebergangs-
bestimmungen nochmals eine namentliche Ab.
stimmung , da der Abg . Richter  beantragte,
einen zu Art . 6 der Uebergangsbestimmungen
von der Kommission hinzugefügten Zusatz betreffs
der Umwandlung bestehender Innungen in
Zwangsinnungen wieder zu streichen. Das Haus
entschied sich jedoch mit 125 gegen 83 Stimmen
für Beibehaltung des Zusatzes ; hiemit war die
zweite Lesung der Handwerker -Vorlage zu Ende
geführt . Am Mittwoch erledigte der Reichs¬
tag die Beamtenbesoldungs - Vorlage und den
jüngsten Nachtrags . Etat in zweiter ' Lesung.
Bei der Letzteren äußerte sich Abg . Richter
(sreis. Volksp .) bemerkenswerter Weise zu den
Artillerieforderungen (30 Mill . Mark ) er u . seine
Freunde seien geneigt , hier das Dreifache von
dem zu bewilligen , was sie bei den Marine¬
forderungen gestrichen hätten , sie würden sich
den Konsequenzen im Interesse der Wehrkraft
des Landes nicht entziehen , denn sie wüßten,
was sie eventuell hier an Eisen sparen könnten,
würden sie später mit Blut heimzahlen müssen.
Die Forderung wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen . In der Haupt-
sache wurden die Nachtragsetats debattelos —
den Kommisstonssnträgen entsprechend , unver-
ändert bewilligt . Darauf vertagte sich der Reichs¬tag bis zum 22 . Juni.

Prinz Ludwig von Bayern  hat in diesen
Tagen in der Generalversammlung des bayer.
Kanalvereins eine bemerkenswerte Rede gehalten,
in der er unter anderm folgendes ausführle:
„Ich kann mir nicht denken , daß der bayerische
Kanal an der Grenze Halt machen muß . Wozu
haben wir ein Deutsches Reich , wenn ein Staat
neben dem andern sich abschließt ? Und das
Schlimmste wäre es , wenn der größte Staat im
Reiche aus kleinlichen Rücksichten dem andern
Staate die Vorteile nicht gönnen würde , die er
selbst hat . Der erste Mann im Reiche, der zu-
gleich der König Preußens ist , ist ein Freund
der Wasserstraßen , das hat er mir selber gesagt.
Wenn man ein solcher Freund ist , glaube ich
nicht , daß sich Preußens König als Feind der
Kanalfortsetzung erweist.

Der Prozeß Tausch - Lützow  vor
dem Berliner Landgericht I will noch immer
nicht die vielfach erwartete sensationelle Wendung
nehmen . Der angeklagte Kriminalkommissar
v. Tausch leugnet fortgesetzt , daß er politische
Zntriguen gesponnen habe , während ihn der
Mitangeklagte Schriftsteller v. Lützow nach
Kräften zu belasten sucht. Uebrigens veranlaßte
der Gang des Verhörs am Dienstag p . p . Tausch
zu dem Geständnisse , daß er sich Jahre lang in
schweren finanziellen Bedrängnissen befunden
habe und in Wucherhände geraten sei.

Der Ueberschuß der preußischen  Staats-
einnahmen für 1896/9 ? wird auf 80 bis 100
Mill . Mark geschätzt.

Gerolstein,  22 . Mai . Der Schloß¬
brunnen Gerolstein  in dessen unmittel¬

barer Nähe sich das fürchterliche Eisenbahn¬
unglück vor einigen Tagen ereignete , wurde auf
der Kochkunst - und Fachausstellung zu
Barmen  für sein ausgezeichnetes natürliches
Mineralwasser mit der goldenen Medaille
und Ehrenpreis  preisgekrönt.

Karlsruhe,  25 . Mai . In seiner
Hauptversammlung beschloß der badische
Schwarzwaldverein  die Erwerbung der
Köcperschaftsrechte bis zur Einführung des
bürgerlichen Gesetzbuchs zu vertagen ; es soll
ein Vereinsorgan begründet werden . Der Vor-
anschlag für das lausende Jahr stellt sich auf
15 000 Mk . Mehrere Beschlüsse wurden in
Bezug auf das Kartenwerk gefaßt.

Von einem Weltkongreß der Judenist in den Blättern die Rede . Am 25 . August
d. I . soll nach Zeitungsberichten in München
ein solcher Weltkongreß abgehalten werden , auf
dem die Möglichkeit der Wiedererrichtung eines
jüdischen Reiches erörtert werden soll . An der
Spitze der Bewegung stehen Dr . Theodor Herzl,
Max Nordau , Rabbiner Hildesheimer u . a.
Allem Anschein nac^ handelt es sich um denPlan der sogenannten „Zionisten - , die Israel
in Palästina wieder sammeln wollen.

Württemberg.
Tübingen.  Die Schwurgerichtssitzungen

des II . Quartals beginnen dahier unter dem
Vorsitz des Landgerichtsrats Kohlhund  am
Montag den 21 . Juni d. I.

Am letzten Sonntag fand die 5 . General¬
versammlung des Württ . Schutzvereins für
Handel und Gewerbe  statt . Der Verein,
welcher z. Z 1350 Mitglieder zählt , erweist sich
von Jahr zu Jahr immer noch nützlicher fürseine Mitglieder und für die Interessen des ge¬
samten kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬
standes . Der Verein gewährt seinen Mitgliedern
unentgeltlichen Rat und Beistand , auch in allen
möglichen Privatangelegenheiten . Wegen seiner
Thätigkeit zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs und der Gesetzesumgehung seitens
verschiedener Geschäftsleute , welche Detailreijen
lassen , hat der Verein bekanntlich eine warme
Anerkennung seitens des Vorsitzenden des deut¬
schen Bundesrats , Staatssekretär v. Bötticher,
erhalten.

Ulm,  28 . Mai . Gestern Abend und heute
Nacht hatten wir hier schwere Gewitter.
Es sind 18 Liter Regen auf den m m gefallen.
Die Donau ist stark angeschwollen . Oberhalb
Ulm ist sie ausgetreten und überschwemmte die
Wiesen . — Heute früh stürzte sich ein hiesiges
Dienstmädchen oberhalb der Eisenbahnbrücke in
die Donau , wurde unter mehreren Flößen durch¬
gerissen . aber von dem Aufseher Zuber und
dessen Sohn noch lebend den Fluten entrissen.— Die Leiche des am 2 . Mai ertrunkenen
Pionierfizrfeldwebel Scheffold wurde heute
Vormittag in Donauwörth beerdigt , wozu sich
eine Abteilung seiner Kompagniekameraden be¬
geben hat.

Marbach,  27 . Mai . Ein Schreiner¬
lehrling von hier , der vorgestern nachmittag ein
Vogelnest in einer Baumspalte ausnehmen wollte,
mußte diesen Unfug schwer büßen . Um das
Vogelnest erreichen zu können , saß er seinem
Lehrgenossen auf die Schulter und zwängte mit
Gewalt seine Hand durch die enge Spalte.
Schon glaubte er seiner Beute sicher zu sein,als er zu seinem nicht geringen Schrecken die
Hand nicht mehr zucückdrachte und je mehr er
sich bemühte , desto mehr schwoll jene . Als sein
Genosse ihn nicht mehr halten konnte , riefen sie
um Hilfe . Nach stundenlanger Arbeit mit Säge
und Meißel gelang es endlich, die eingezwängte
Hand zu befreien.

Ausland.
In Oesterreich  steigert sich die durch die

Badenische Sprachenverordnung hervorgerufene
Erregung unter den Deutschen . Im Abgeordneten¬
hause kommt es fast täglich zu stürmischen Auf¬
tritten , welche jede ordnungsmäßige Verhandlung
unmöglich machen . Die nationalen Gegensätzewerden auch dort durch den Uebermut der
Slaven geschärft . Diese treten gleich heraus¬
fordernd gegen die Deutschen und Ungarn aus,

so daß es bei Neuwahlen wiederholt zu blutigen
Zusammenstößen gekommen ist . So wurden erst
wieder in der letzten Woche in Kroatien bei
solchen Tumulten 8 Personen getötet und 31verwundet.

Nach kurzer Pause ist in Frankreich  der
Panamajkandal wieder auf die öffentliche Tages¬
ordnung gesetzt worden . Die radikalen Pariser
Blätter behaupten , die Regierung selbst habe
einen Diener des bekannten Panamisten Alton
mit einer großen Summe bestochen oder bestechen
wollen , damit dieser den Namen eines bis jetzt
noch außer Gefecht gebliebenen hervorragenden
Parlamentariers , der auch Panamagelder be¬
kommen habe , verschweigen solle.

Paris,  27 . Mai . In Saint -Denis und
in Saint -Qucn bei Paris haben große  Hunde
zwei Kinder getötet.  Das eine der
Tiere ist ein Pyrenäenhund aus dem Fort Brichr
bei Saint -Denis , der ohne jede Veranlassung
über ein spielendes Kind herfiel und es zer¬
fleischte ; der andere war eine sogenannte Bor¬
deauxdogge.

Wie „Osservatore Romano - aus angeblich
guter Quelle erfährt , zeige der Kaiser von
Rußland,  in seiner Billigkeit gegenüber
allen seinen Unterthanen , auch den Umarm
gegenüber die besten und versöhnlichsten Ge¬
sinnungen , indem er dafür einlrete , daß die
Uniaten wegen ihres Glaubensbekenntnisses nicht
belästigt werden , sondern ihren Glauben frei
bekennen und die Gebräuche desselben ausüvenkönnen.

Die italienischen  Freiwilligen , welchemit Menotli Garibaldi , dem Sohne des bekannten
Freischärlers aus den 60er Jahren , nach Griechen¬
land gegangen sind , um gegen die Türken zu
kämpfen , haben dort sehr schlechte Gefchäfle ge¬
macht. Eia Sohn Garibaldi 's ist in dem Kampfe
gefallen und zu guterletzt haben die Italiener
mit der griechischen Heeresleitung noch ernste
Koufl 'kie bekommen, so daß die ital . Freiwilligen,
soweit sie nicht aus der Armee deiertlert sind,
schleunigst wieder nach Hause befördert werden.

Italien.  Bei der Revision der Stadt¬
kasse von Foggia hat sich ein Fehlbetragvon 354 000 Lire herausgestelll . Der gesamte
Gemeinderat wurde von der Regierung dafür
haftbar  gemacht.

Die türkischen Siege haben überall im
muhamedanischen  Orient , in Kleinasien,
Synen , Egypten und auch in Algerien , eine
Hebung des Selbstgefühls hervorgerufen . Ja
Algerien scheint diese Aufregung einen Grad er¬
reicht zu haben , der die Aufmerksamkeit der
französischen Behörden auf sich gelenkt hat . Zu¬
nächst ist es zu großen Ausschreitungen gegen
die Juden gekommen, die sich an mehreren Tagen
wiederholten.

Im spanischen  Senat kam es zwischen
dem Minister des Auswärtigen , dem Herzogv. Tetnan und einem liberalen Senator namens
Comas zu einem jo heftigen Auftritt , daß der
Minister den Senator beohrfeigte . Anlaß zu
diesem thatkräftigen Meinungsaustausch gab ein
Beschluß des amerikanischen Senats , daß die
Ver . Staaten von Nordamerika die Aufständischen
auf der Insel Kuba als kriegführende Partei
anerkennen wollen . Der Präsident der Ver.
Staaten , Mac Kinley , hat übrigens bis jetzt
dem Beschluß des Senats noch keine Folge ge¬
geben , und jetzt hat auch die Ernennung der
Aufständischen als kriegführende Partei keinen
großen Wert mehr . Die Aufständischen haben
schon lange keinen Schlag mehr führen können
und werden dies nach Beendigung der Regenzeit
wohl auch nicht thua können , da Spanien selne
bedeutend vermehrte Flotte rings um die Insel
Kuba stationieren will . Der schlagfertige Mi¬
nister des Auswärtigen hat übrigens seine Ent¬
lassung genommen.

Aus Alessandria (Piemont ) wird uns
gemeldet : Im Wchlafraum eines Armenasylsfand man Dienstag früh 4 Männer tot und
17 in Lebensgefahr  infolge der Einatmung
von Kohlenoxydgas,  das aus einem
Ofen im Waschhaufe entströmt war.
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Hlnteryaltender Teil.
Falsche Spuren.

Criminal -Novelle von Ferdinand Hermann.
(Fortsetzung.)

Paul hatte seine unüberlegte Aeußerung
schon wieder bereut, und am liebsten würde er
die unbequeme Fragerin mit einem barschen
Wort abgefertigt haben: aber als er einen
scheuen Seitenblick auf Tronow warf , sah er
dessen ernst und prüfend auf ihn gerichtete
Augen und fühlte die Notwendigkeit, eine
Antwort zu geben. So zwang er sich denn
gewaltsam zu einem klanglosen Lachen meinte:

„Ach, ich bin nicht so träge und leichtsinnig
gewesen, als Ihr Alle glaubt, ich habe eben
nur eine andere Art , zu arbeiten, als die ge¬
wöhnlichen Menschenkinder. Ich habe ein großes
Werk geschrieben, das nicht geringes Aufsehen
machen wird und das mir ein schönes Honorar
eingetragen hat. Ihr werdet staunen, wenn es
Euch einmal zu Gesicht kommt!"

Er hatte sich seit Langem auf diese Erklär¬
ung seines plötzlichen Wohlstandes vorbereitet;
aber nichtsdestoweniger war ihm das Unbehagen
anzumerken, mit welchem er sie gab, und er
brachte das Gespräch so schnell auf einen anderen
Gegenstand, daß der Referendar nicht weiter
forschen konnte, wenn er seinen Argwohn nicht
von Neuem rege machen wollte. Früher als
sonst stand der Doktor auf, um seine Zeche zu
berichtigen und sich zu entfernen. Tronow be¬
gleitete ihn, wie gewöhnlich, nach Hause, und
als sie sich vor Paul 's Wohnung trennten,
fragte er noch einmal, ob es ihm wirklich Ernst
damit sei, nach Amerika auszuwandern.

„Ja, " versetzte der Andere kurz. „Man
hat mir ein vorteilhaftes Angebot gemacht; und
ich sehne mich nach Aufregungen und Abenteuern.
Das Einerlei dieses gesitteten europäischen
Lebens bringt mich um!"

„Und wann gedenkst Du zu reisen?"
Er hatte sich auf Paul 's Antrag dazu ver¬

stehen müssen, das kameradschaftlicheDu zu
gebrauchen.

„Wann ich reisen will? Nun , Dir kann
ich's ja anvertrauen? Das Schiff geht in
vier Tagen ab; aber nicht von hier aus, sondern
von Havre. Ich habe meine Gründe, bis dahin
den Landweg zu wählen; denn ich möchte gern
ohne jedes Aufsehen von der Bildfläche ver¬
schwinden. Dies lästige Abschiednehmen ist mir
in meiner gegenwärtigen Stimmung geradezu
unausstehlich. Und dann sind da auch noch
ein paar filzige Wucherer, denen ich gar zu gern
eine Nase drehen möchte. Du verstehst mich
doch? Darum möchte ich Dich auch bitten,
Nichts zu verraten. Es fuhr mir vorhin ein
bischen unüberlegt heraus! Aber Dir kann
man ja vertrauen, altes Haus, nicht wahr ?"

„Ich werde Jedermann versichern, daß Du
nicht nach Amerika reisen wirst," erwiderte
Tronow mit eigentümlicher Betonung, deren
Zweideutigkeit dem Andern in seinem Rausch
indessen entging.

„Du bist eine brave Seele! versetzte er
mit etwas schwerer Zunge. „Auf Wiedersehen
also! Gute Nacht!"

Er ahnte nicht von welcher Art ihr Wieder¬
sehen sein sollte.

Tronow war entschlossen, der Sache mit
einem raschen und entschiedenen Schlage ein
Ende zu machen. Die unwürdige Komödie, in
welcher er da um des guten Zweckes willen
eine peinliche Rolle übernommen hatte» widerte
ihn an , und er glaubte überdies, die Federn
jetzt genügend in seiner Hand vereinigt zu haben,
um den letzten Aufzug des seltsamen Spiels
beginnen zu lassen.

Er ging in das Restaurant zurück, welches
sie soeben verlassen hatten; und bestellte eine
Flasche Champagner, die beiden Kellnerinnen,
von denen die eine gewisse Zuneigung für ihn
gefaßt hatte, leisteten ihm auf seinen Wunsch
auch jetzt Gesellschaft und begannen über den
abwesenden Doktor zu sprechen, für dessen ver¬
trauten Freund sie den Referendar halten mußten.

„Er ist ein guter Junge," meinte die Eine,
„nur etwas launenhaft und verwirrt, und er

liebt das Aufschneiden zu sehr! Bon der Ge¬
schichte mit dem großen Werk zum Beispiel
glaube ich ihm kein Wort !"

„Und doch werden Sie ihm ohne Zweifel
einen großen Gefallen damit thun, die Geschichte
Jedermann zu erzählen, der sich etwa über seinen
Reichtum wundern sollte. Ist sie auch nicht
wahr , so giebt sie doch immerhin eine lediglich
glaubhafte Erklärung."

„O. was das anbetrifft, so kann er sich
ganz auf uns verlassen! Mit solchen Dingen
wissen wir Bescheid."

„Natürlich! Habt Ihr ihm doch neulich
recht freundlich aus der Verlegenheit geholfen!"

„Wir?" fragten die Mädchen verwundert
wie aus einem Munde, und lächelnd erwiderte er:

„Nun ja, Ihr braucht Euch mir gegenüber
nicht gar so unschuldig zu stellen. Ich bin ja
von Allem unterrichtet. Oder wollt Ihr auch
mir gegenüber behaupten, daß er an dem Abend
vor seiner Abreise bis um Mitternacht hier in
Eurer Gesellschaft gewesen?"

Etwas verblüfft und unsicher sahen sich die
beiden Mädchen an. Ahßr die Eine, der an
Tronow's Freundschaft offenbar viel mehr ge¬
legen war, als au derjenigen des Dokters, meinte
endlich mit einem leichtsinnigen Lachen:

„Nun ja, warum sollten wir ihm den kleinen
Gefallen nicht erweisen? Sie wissen doch jeden¬
falls, was für einen Grund er dazu hatte?"

„Natürlich weiß ich's ! Aber ich wäre neu¬
gierig zu hören, ob er Euch die Wahrheit gesagt
hat. Das hättet Ihr doch mindestens für Eure
Bereitwilligkeit verdient!"

„O, er hat gar kein Geheimnis aus seinem
großen Verbrechen gemacht. Er weiß, daß wir
über solche Unthaten nicht so streng urteilen,
wie die löbliche Polizei: Er hatte an jenem
Abend gespielt und war eben im Begriff ge-
wesen, die Bank zu sprengen, als ein paar
Polizisten hereindrangen und das ganze Nest
aufheben wollten. Zwar gelang es ihm, mit
seiner Beute durch einen Notausgang zu ent¬
wischen, aber einer von den Blauröcken glaubte
ihn erkannt zu haben, und er sah darum voraus,
daß man ihn verhören würde. Wenn wir ihm
nun bestätigten, daß er um die nämliche Zeit
hier bei uns gewesen sei, so war die Gefahr
beseitigt, und wir machten uns ein Vergnügen
daraus , ihm diesen harmlosen Wunsch zu er¬
füllen. Einen Eid hat man uns ja "sticht ab¬
genommen!"

„In diesem Fall aber würdet Ihr doch
lieber die Wahrheit gesagt haben?"

„Nun gewiß! Für einen Freundschaftsdienst,
der uns ins Zuchthaus bringen könnte, würden
wir uns denn doch wahrscheinlich bedankt haben.

„Ihr thut sehr recht daran", sagte der Re¬
ferendar ernst und eindringlich. „Denn es
könnte leicht genug geschehen, daß andere glaub¬
würdige Leute eine gegenteilige Aussage machen,
und dann wäre es um Euch geschehen! Er ist
also an dem Abend überhaupt nicht hier ge-
wesen?"

„O doch! Er kam nach 11 Uhr, hatte die
Taschen voll Geld und das Portefeuille voll
von großen Kassenscheinen, mit denen er ziemlich
freigebig umgieng, denn dem Giftmischer steckte
er , nachdem er zwei Flaschen Champagner ge¬
trunken hatte und nicht mehr recht wußte, was
er that , sogar heimlich eine Tausendmarknote
in die Rocktasche."

Tronow fühlte etwas wie einen heftigen
Ruck durch seinen ganzen Körper.

„Dem Giftmischer?" fragte er, sich mit Auf¬
bietung seiner ganzen Energie zu einem gleich¬
gültigen Lächeln zwingend. „Wem habt Ihr
denn diese lächerliche Bezeichnung gegeben und
was soll sie bedeuten?"

„Ach das wissen Sie nicht? Nun freilich,
er ist ja auch seit jenem Abend nicht wieder hier
gewesen. Wahrscheinlich ist er krank geworden,
oder es ist ihm sonst etwas zugestoßen. Cr
pflegte fast unser regelmäßiger Gast zu sein,
wenn er uns auch wenig genug zu verdienen
gab."

„Aber was hat eS mit seiner Beziehung
als Giftmischer auf sich? War es denn ein so
gefährlicher Mensch?"

„O nein! Nichts weniger als das!" lachte
die Sprechende. „Ich glaube, er hätte keiner
Fliege etwas zu Leide thun können. Er war
ein Sonderling, ein alter Narr , der früher ein¬
mal Chemie, oder wie das sonst heißt, studiert
haben soll, und der sichs in den Kopf gesetzt
hatte, irgend etwas, ich weiß nicht recht, was,
zu erfinden. Da er uns und die anderen Gäste
immer mit seinen Erzählungen von Säuren und
Elementen und Mixturen langweilte, hat ihm
einer den Spitznamen des Giftmischers gegeben,
den er sich denn auch ohne viel Widerspruch
gefallen ließ. Er war eine kreuzbrave Haut,
und namentlich der Doktor hatte sich sehr mit
ihm befreundet. Ich glaube sogar, er hat ihn
öfter in seiner Mansarde aufgesucht, weil er sich,
wie er sagte, für seine Experimente interessierte."

Tronow vermochte seine Aufregung kaum
noch zu bemeistern.

„Das ist mir ja ganz neu" , sagte er.
„Rellinghausen hat mir niemals davon gesprochen.
Aber man könnte demnach ja selber Neigung
verspüren, sich mit dem Alten bekannt zu machen.
Wo liegt denn eigentlich diese denkwürdige
Mansarde?"

Die Mädchen vermochten sich nicht gleich zu
erinnern; aber nach einigem Nachdenken kamen
sie doch darauf und nannten dem Referendar
die Adresse, die er sich nicht erst zu notieren
brauchte, da sie ihm wie jedes Wort ihrer Er¬
zählung fest im Gedächtnis haftete.

(Fortsetzung folgt .)

Trier,  25 . Mai. Eine moderne
Schatzgräberei  wird dieser Tage in der
Maximinkaserne,  dem alten Heim der
9. Husaren, ausgeführt. Dort sollen nach der
Sage die Mönche des ehemaligen Klosters vor
über 100 Jahren beim Anrücken der Franzosen
ihre Kostbarkeiten vermauert haben; oft, aber
stets vergeblich, wurde nach ihnen gesucht. Jetzt
hat sich ein Mann aus Elberfeld gemeldet, der
nach Angaben seines aus Trier stammenden
Großvaters die genaue Stelle wissen will,
wo der riesige Schatz ruht. Das Geheimnis
sei 100 Jahre zu wahren gewesen. Die Mili¬
tärverwaltung hat sich auf die Sache einge¬
lassen; der Mann hat 500 Kaution zu
deponieren und bekommt ein Drittel der
eventuellen Funde, während der Staat zwei
Drittel erhält. Kirchengeräte fallen der Kirche
zu. So der Vertrag, von dem man nur wünschen
kann, daß er nicht gegenstandslos bleibe.

Berlin,  23 . Mai. Das Berliner Tgbl.
schreibt: Zweihundert. „Zur nächsten
Winter - Konzertzeit  sind die Säle
bereits für - 200 Konzerte fest bestellt."
So schreibt uns ein kundiger Freund ; wir teilen
es hiermit auch dem Publikum schonend mit.

(Kurz gefaßt.) Sie : „Ach Arthur, ich habe
heute schreckliche Kopfschmerzen!" — Er (in
eifriger Arbeit begriffen) : „Na — wie viel kostet
der Hut, den Du haben möchtest?"

Telegramme.
Berlin,  28 . Mai. Bei der Einfahrt

eines gestern Abend 10 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhofe ankommendenV o r o r t zu g es stieß
die Maschine, vermutlich infolge zu späten
Bremsens, gegen einen Prellbock, wodurch 22
Fahrgäste verletzt  wurden.

TropPau,  28 . Mai. Gestern stürzte in
dem Eugensschachte zu Paterswalde anläßlich
vorgenommener Ausbesserungen die Zimmerung
in einer Höhe von 26 w ein. 4 Zmimerleute
wurden verletzt; 3 von ihnen wurden noch
lebend aus dem Schachte herausgezogen. Auch
den einen noch im Schacht befindlichen hofft
man noch lebend ans Tageslicht zu bringen.

Pest.  28 . Mai. Gestern gingen in der
Ortschaft Mad mehrere Wolkenbrüche
nieder. Eine Person ist ums Leben gekommen,
60 Häuser wurden umgerissen. Eingleich ejs
Unwetter  richtete in der Ortschaft Szolak
großen Schaden an. Dort wurden drei
Menschen getötet, ganze Häuserreihen vernichtet
und viel Vieh hinweggeschwemmt.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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